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GAST/EPIC, eine Gemeinsame Auskunftsstelle bei  
 

Großen Schadenslagen 
 
 
GAST/EPIC ist eine gemeinsame Einrichtung von Bayerischer Polizei und Förderkreis 
GAST/EPIC zur Bewältigung von „Großen Schadenslagen“ (GSL) und zugleich eine zentrale 
Auskunfts- und Vermisstenstelle für Angehörige unter einer einheitlichen Telefonnummer. 
Sie sammelt und kontrolliert alle Informationen im Zusammenhang mit Personen, die in 
einen Unglücksfall verwickelt sind und bietet den nächsten Angehörigen und Behörden 
sachbezogene Informationen und Unterstützung. Die Auskunftsstelle  hat ihren Sitz im 
Gebäude der Polizeiinspektion Flughafen München.  
 
Die nachfolgenden Ausführungen wurden aus Sicht der Polizei erstellt und befassen sich 
primär mit den polizeilichen Arbeitsabläufen. 
 
Die Komplexität der Maßnahmen, die einer GSL folgen und das weltweite Interesse, das 
dadurch hervorgerufen wird, bedingt die Notwendigkeit einer voll funktionsfähigen 
Einrichtung. GAST/EPIC wurde gegründet, um diesen Erfordernissen zu entsprechen 
und kann die Aufgaben des UA „Auskunfts- und Vermisstenstelle“ der Soko GSL je nach 
Bedarf ganz oder teilweise übernehmen. 
 
Eine größere Schadenslage liegt vor, wenn das Leben, die körperliche Unversehrtheit 
zahlreicher Personen gefährdet oder geschädigt wurde, insbesondere bei Unglücksfällen 
besonders schwerer Art. 
 
Durch die ersten Meldungen, die meistens nur sehr spärliche Informationen enthalten, 
entsteht bei vielen Menschen, die einen Angehörigen oder guten Freund betroffen glauben, 
eine große Verunsicherung und ein erhebliches Informationsbedürfnis. 
 
Nachfolgende Beispiele geben dies eindrucksvoll wieder: 
 
1988 Absturz des PANAM-Jumbos bei Lockerbie   10.000 Anrufe 
1998 Absturz der Swissair MD 11 vor Halifax   52.000 Anrufe 
2005 Bombenanschläge in London   108.000 Anrufe 
 
 
 



 

 
GAST/EPIC kann rd. 30 Minuten nach Bekanntwerden des Schadensfalles eröffnet werden. 
Die Telefonnummer für die Bevölkerung wird also bereits zu einem sehr frühen Zeitpunkt 
über Rundfunk und Fernsehen bekannt gegeben, die Flut von Anrufen wird auf uns 
kanalisiert. Somit werden andere Stellen erheblich entlastet. 
Aus eigenen Erfahrungen und solcher anderer vergleichbarer ausländischer Einrichtungen 
ist bekannt, dass bereits in diesem Stadium (noch ohne konkrete Opferliste) schon sehr viele 
Anrufer beruhigt werden können. 
 
 
Die Aufteilung innerhalb von GAST/EPIC: 
 
Insgesamt 24 Arbeitsplätze, aufgegliedert in 3 voneinander getrennte Bereiche (sog. 
Karussells) stehen für die Entgegennahme der Anrufe von Angehörigen und Hilfesuchenden 
zur Verfügung. 
Die Daten der Anrufer und der gesuchten Personen werden mittels der Software GSLweb in 
eine Datenbank eingestellt. Sofern bei uns bereits eine Passagier- oder in anderen Fällen 
eine Opferliste vorliegt, können wir sofort feststellen, ob es sich um einen „positiven“ 
(Informationen zur gesuchten Person sind vorhanden) oder „negativen“ Anruf (Keine 
Informationen zur gesuchten Person vorhanden) handelt. Alle gesuchten Personen, über die 
nichts bekannt ist, werden automatisch als Vermisste gespeichert. Das Schicksal dieser 
Personen muss durch weitere Ermittlungen geklärt werden. 
 
Im Supportbereich befinden sich insgesamt 8 Arbeitsplätze für die Programmbetreuer und 
Mitarbeiter aus dem psychologisch/kirchlichen Bereich. Sollte es erforderlich werden, dass 
bestimmte Anrufer verstärkt psychologisch betreut werden müssen, so stehen hier 
entsprechend qualifizierte Mitarbeiter für erste Maßnahmen bereit. Die Mehrzahl der 
Arbeitsplätze an diesen Tischen ist jedoch für Mitarbeiter mit Fremdsprachenkenntnissen 
vorgesehen. 
Die Programmbetreuer ergänzen die Opferlisten, kontrollieren den Druckserver und 
versorgen die Karussellkräfte ständig mit Einsatzinformationen. Weiter erstellen sie Listen 
nach den jeweiligen Bedürfnissen des Anfordernden. 
 
Für die kriminalpolizeilichen Sachbearbeiter sind an zwei weiteren Tischen acht Arbeitsplätze 
vorhanden. 
Hier laufen alle Informationen bezüglich der Opfer und deren Angehöriger zusammen: 

�� Ergebnisse aus den eingegangenen Anrufen 

�� Ermittlungsergebnisse von der Unfallstelle 

�� Mitteilungen von Rettungsleitstellen oder Krankenhäusern 

�� Ergebnisse der Abholer- oder Angehörigenbefragung 

�� Ergebnisse der Identifizierungsgruppe 

�� Hinweise von der einsatzführenden oder anderen Polizeidienststellen 

 
Für den Fall eines Unfalls in der Luftfahrt ist für den Vertreter der betroffenen 
Fluggesellschaft ebenfalls ein Arbeitsplatz vorbereitet, insbesondere stehen auch zwei Cute-



 

Terminals (Common User Terminal) zur Verfügung. Mittels dieser Terminals kann der 
Vertreter der Fluggesellschaft firmenintern mit seinem Notfallmanagement, sowie mit allen 
anderen Stationen seiner Firma weltweit kommunizieren.  
 
Ein eigener Arbeitsplatz ist für einen Verbindungsmann von der Flughafen München GmbH 
(FMG) reserviert. Durch diesen Verbindungsmann steht uns die FMG mit ihrer Logistik 
unmittelbar zur Verfügung. 
 
Faxgeräte für die verschiedenen Arbeitsbereiche, e-mail- und Internetanschluß  
vervollständigen die Ausstattung. 
 
 
Das Personal 
 

Bei der Polizeiinspektion Flughafen wurden bisher 180 Mitarbeiter, die größtenteils im 
Schichtdienst tätig sind, in die Arbeit in GAST/EPIC eingewiesen. Dies ist der Grund, warum 
wir innerhalb 30 Minuten in Betrieb gehen können. In der Praxis bedeutet dies, dass wir kurz 
nach dem Bekanntwerden eines Ereignisses über den Rundfunk bereits unsere Nummer 
anbieten können. 
 
Zusätzlich zu unseren 180 Mitarbeitern haben wir bisher 185 Freiwillige von den Mitgliedern 
des Förderkreises GAST/EPIC für die Tätigkeit bei der Anruferfassung ausgebildet. 
 
Der große Vorteil hierbei ist neben der Quantität die Qualität dieser Personengruppe. 
Berufsbedingt verfügen die „Airliner“ über breit gefächerte Fremdsprachenkenntnisse. Bisher 
decken wir so über 20 Fremdsprachen ab.  
 
 
Hardware und Software 
 
Wir benutzen handelsübliche PCs auf denen das Betriebssystem WindowsXP installiert ist. 
GSLweb wird auf einem Webserver ausgeführt und ist über den Internet-Explorer (ab V5.0)  
abzurufen. Innerhalb der bayerischen Polizei kann die Web-Anwendung GSLweb von jedem 
im Polizeinetz angemeldetem PC aufgerufen werden. Es ist ohne Bedeutung ob die 
Auskunfts- und Vermisstenstelle bei der PI Flughafen oder von der für den jeweiligen 
Schadensfall zuständigen Polizeidienststelle errichtet und betrieben wird.  
 
Das Programm GSLweb wurde für die schnelle und reibungslose Abwicklung der 
Protokollierung eingehender Anrufe und zur Unterstützung der kriminalpolizeilichen Arbeit 
bei uns entwickelt.  
 
Voraussetzung für eine professionelle Erfassung und Verarbeitung der Daten in GSLweb 
sind geschulte Anwender. Hierzu wurden in der Vergangenheit umfangreiche 
Schulungsmaßnahmen durchgeführt. 
 
Das Programm ist für kleine und große Informationszentren gleichermaßen geeignet. 
GSLweb ist ein leistungsstarkes, leicht zu bedienendes Windows-Programm, das große 
Funktionalität bietet. 
 



 

Verschiedene Einsätze können damit getrennt voneinander verwaltet und bearbeitet werden. 
Im Echtbetrieb ist es dadurch möglich mehrere Einsätze in einer Einsatzstelle gleichzeitig zu 
bearbeiten.  
 
Das Programm bietet die Möglichkeit der professionellen Verarbeitung und Verknüpfung von 
Hinweisen/Anrufen, Personen- und/oder Opferdaten, Personenbeschreibungen usw. 
 
Eine Funktion für den Statusabgleich sorgt für Übereinstimmung zwischen dem bereits 
eingestellten Bestand und neuen Erkenntnissen, da bei größeren Schadenslagen meist nicht 
alle Opfer sofort bekannt sind. Alle neu gefundenen Verbindungen werden beim Abgleich 
angezeigt. Eine integrierte Statistikvorschau ermöglicht jederzeit den Abruf der bereits 
erfassten Daten (Anzahl der Opfer, Anrufer, usw.) 
 
Bei jeder Neuanlage von Opferdaten wird vom System eine Individualnummer vergeben.  
 
Für die Ermittlung und Auswertung der kriminalpolizeilichen Sachbearbeitung  bietet 
GSLweb ein großes Paket an Hilfestellungen. 
Die Listen der Personen/Opferdaten, Streugut, Identifizierung usw. sind so miteinander 
verknüpft, dass eine lückenlose Recherche das Ergebnis der Sachbearbeitung in jedem Fall 
beschleunigt. Eine Doppelerfassung ist mit GSLweb nicht erforderlich. 
 
Liegt eine Gemengelage vor (Unglücksfall aufgrund eines terroristischen oder 
extremistischen Anschlags) so besteht die Möglichkeit neben Suchanfragen von 
Angehörigen auch Zeugenhinweise in der Anrufermaske entgegen zu nehmen. Diese 
Hinweise werden dann per e-mail an einen vorher festgelegten Empfänger  
(sachbearbeitende Dienststelle, i.d.R. LKA) verschickt. 
 
 
Der Förderkreis 
 
Um das Projekt GAST/EPIC finanziell verwirklichen zu können, wurde der gemeinnützige 
„Förderkreis GAST/EPIC am Flughafen München e.V.“ gegründet. Zwischenzeitlich sind 30 
Fluggesellschaften sowie viele deutsche und österreichische Flughäfen, einige 
Reiseunternehmen, eine Schifffahrtslinie und die Deutsche Bahn Mitglied in diesem Verein. 
 
GAST/EPIC ist zwar eine polizeiliche Einrichtung und kann grundsätzlich nur genutzt 
werden, wenn eine polizeiliche Aufgabe zugrunde liegt. Sofern in einem Unglücksfall die 
örtliche und sachliche Zuständigkeit der Bayerischen Polizei jedoch nicht gegeben ist, hat 
jedes Mitglied des Förderkreises das Recht, die Einrichtung GAST/EPIC in eigenem Namen 
und in eigener Regie zu betreiben. Selbstverständlich unterstützt die „Flughafenpolizei“ in 
diesen Fällen dann den jeweiligen Betreiber der Einrichtung. Die Polizeibeamten befinden 
sich dann allerdings nicht im Dienst sondern in der Freizeit. 
 
Die Mitglieder des Förderkreises bekommen für die Leistungen die sie einbringen 
(Mitgliedsbeiträge und Personal für die Anruferfassung) somit eine zusätzliche, erhebliche 
(organisatorische) Hilfeleistung.  
 
 
 
 



 

 
Fußball-WM 2006 
 
Die Fußball WM 2006 hat auch für die Gemeinsame Auskunftsstelle der Bayerischen Polizei 
bei der Polizeiinspekton Flughafen weitreichende Änderungen nach sich gezogen. 
Nachdem im November 2003 die Planungsgruppe WM 2006 auf Bundesebene den 
Beschluss gefasst hat, dass die Bundesländer für den Fall der großen Gefahrenlage  eine 
Auskunftsstelle zu betreiben haben, rückte die GAST der Polizeidirektion Flughafen 
München in den Blickpunkt verschiedener Bundesländer. 
Mit Zustimmung des Bayerischen Staatsministerium des Innern unterstützte die GAST 
während der WM 2006 folgende Bundesländer bei Eintritt einer Großen Schadenslage: 
Baden-Württemberg, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Hamburg, Bremen, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und das Saarland. 
 
 
Internet: 
 
Das Ausmaß von Unglücken (Tsunami) und Terroranschlägen (Madrid, London) in der 
jüngsten Vergangenheit machte deutlich, dass neben der telefonischen Mitteilung auch das 
Internet als Mitteilungsplattform genutzt werden sollte. 
Auf der Internetseite der Bayerischen Polizei kann daher bei Aktivierung von GAST/EPIC ein 
Kontaktformular bereit gestellt werden, worin Angehörige und Freunde von möglichen Opfern 
aber auch Zeugen zur Tat ihre Anfragen per e-mail an die GAST richten können. 
 
 
Bisherige Einsätze: 
 

In der Vergangenheit war GAST/EPIC bei insgesamt 8 Unglücken eingesetzt. Die 
nachfolgende Auflistung macht deutlich, dass GAST/EPIC nicht nur, wie ursprünglich 
geplant, bei Unglücken im Luftverkehr eingesetzt werden kann, sondern aufgrund seiner 
Ausrichtung vielfältig nutzbar ist. 
 
Flugzeugabsturz in Gambia am Donnerstag, 09.10.1997  
450 Anrufe 
   

 ICE-Unglück Eschede am Mittwoch, 03.06.1998  
1100 Anrufe 
 

Brand im Tauerntunnel am Samstag, 29.05.1999 
2200 Anrufe 
 

Unfall der Zugspitzbahn am Samstag, 10.06.2000 
700 Anrufe 
 

Notlandung Hapag Lloyd in Wien am Mittwoch, 12.07.2000 
800 Anrufe 
 

Absturz der Concorde über Paris am Dienstag, 25.07.2000 
800 Anrufe 
 



 

Brand der Gletscherbahn in Kaprun am Samstag, 11.11.2000  
2700 Anrufe 
 

Flugzeugabsturz am Bodensee/Überlingen am Montag, 01.07.02  
350 Anrufe��

 
 
Abkürzungen: GAST – Gemeinsame Auskunftsstelle 
  EPIC –   Emergency Procedures Information Centre 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Karussell 1 mit 8 Arbeitsplätzen für die Anrufentgegennahme 
 
 

 

 

Übersichtsaufnahme der GAST mit Karussell 1 und 2 in Hintergrund 



 

 

 

Grundriss von GAST/EPIC mit den einzelnen Arbeitsbereichen 
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Im Vordergrund der Arbeitsbereich „Support 2“ und im Hintergrund zwei Arbeitsplätze für 
Mitglieder des Förderkreises 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Hintergrund die beiden Karussells, im Vordergrund „Support 1“ und „Support 2“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übersichtsaufnahme der GAST von den Karussells in Richtung Eingang (Im Vordergrund 
Support 1 und Support 2 und im Hintergrund die Arbeitsbereiche der Kriminalpolizei und 
der Förderkreismitglieder) 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Der Nebenraum der GAST der im Zuge der Erweiterung hinzugenommen wurde. Die 
Arbeitsplätze für die Anrufentgegennahme sind hier nicht Karussellform angeordnet 
sondern hintereinander. 

 


